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eitag
Adalbert Stifter .

Don
Felix Braun .

Aus dem Geleitwort zu einer Aus¬
wahl von Stifters Erzählungen , die
soeben in der Reihe der 4-Mark-
Bücher des Insel -Verlages erschie¬
nen ist.

Was wohl ist cs, das uns in Stifters 'Welt
so schön dünkt ? Warum sind wir schon be¬
glückt , wenn wir nur den Anbeginn einer die¬
ser Erzählungen lesen , sei es . daß eine
Waldlandschaft oder das Innere eines
Hauses aufnimmt, sei es, daß uns ein
edles Menschenangesicht grübt ? Es ist 'Sie
Atmosphäre der Reinheit , die uns ans jedem
Wort hier anhaucht . Zu Stifters Zeit mag ste
vielleicht aus die Menschen nicht so erhebend
gewirkt haben , denn sie war selbstverständlicher ,
alltäglicher Besitz . Der bürgerlichen Kultur
des vormärzlichen Wien, dessen Gesellschaft noch
eine in Klassen und Schichten streng geschiedene
war, die Vermischung nur dort zulieb, wo der
Geist oder das Verdienst sie gestattete , wohnte,
wenn nicht bas Wesen , so doch das Prinzip der
Reinheit ein , das durch Abstufung , Abgren¬
zung , Erschwerung des Eintritts in jeden nächst¬
höheren Lebenskreis nichts ohne ein Gefühl der
Achtung geschehen ließ. Fern voneinander ge¬
halten, bedeuteten die Geschlechter mehr für¬
einander als heute . Eine erste Begegnung war
schicksalhaft , schicksalgründend, der Gedanke an
die Dauer bis zum Tode , ja über den Tod hin¬
aus , verlieh dem Entschluß der Liebenden eine
religiöse Feierlichkeit , die dem Tag der Ver¬
lobung, dem Tag der Hochzeit eine höchste Be¬
deutung zumaß. Bindung war nicht nur
Pflicht , sie ging unweigerlich aus dem Erleb¬
nis hervor . Wer Bindung versäumte, entfrem-
dete sich dem Leben , verlor das Leben , wie eS
Grillparzer , Raimund , Lenau einbüben muß¬
ten . Stifter band — oder richtiger : bändigte —
sich im letzten Augenblick : aber zu einer ande¬
ren Zeit märe er in seinem Kampf um Rein¬
heit schwerlich so siegreich geblieben , wie er eö
— um das Opfer seines tiefsten Lebens, seines
im Grunde leidenschaftlichen , ja , gewalsamen
HerzenS — wurde.

Die »dreifache Ehrfurcht" der »Wanderjahre"
hat nicht nur die Zöglinge einer erdichteten
»pädagogischen Provinz " gebildet : , zu ihnen muß
auch Adalbert Stifter gerechnet werden. Reli¬
gion , Natur , Liebe sind die Beweger seiner
Poesie . Wo diese Genien nicht von Zweifel an-
getastet werden, ist Reinheit. Ueberall dort, wo
Absolutes geglaubt wird, ist Reinheit : wo das
Relative öurchsickcrt. Trübsinn . Da jedoch heute
Absolutes kaum mehr gilt : wie denn vermag
Reinheit auf uns zu wirken? Ohne Frage er¬
greift uns solche Lauterkeit mit einem roman¬
tischen Gefühl, und bas ist 'S , waS die lesende
Einkebr in ihr Bereich so köstlich macht. Als
eine für immer verlorene ideale Welt bezau¬
bert unS die deS »Nachsommers "

, als ein Cha -
rakter, der unter uns nie möglich wäre, ent¬
zückt uns der Witikos. Die Sehnsucht , einem
Mädchen wie dem mit dem Kranze der Rosen
auch einmal zu begegnen , ein holdes Antlitz wie
das Angelas oder das des Mädchens im „Wald-
sieig " wirklich vor uns zu erblicken . Treue ,Ernst. Würde. Hochsinn an Menschen zu erfah¬
ren, wie sie Brigitta , Abdias, der Arzt in der
»Mappe"

, der Pfarrer im „Kalkstein " vor¬
stellen : das ist ' S, was den Genuß dieser Schrif¬
ten , wie einen nie versieglichen des Märchens,wrt und fort Glück spenden läßt . Denn die
Idealwelt , die uns vom Dichter mit bewußt '
lehrhafter Absicht dargetan wird, ist gleichwohl
die unseres Lebens, unserer Gegenwart . Es isthier durchaus etwas von dem im allgemeinen
»ud dauerhaft Schönen erreicht , das in den
Bildwerken der Griechen und des gotischenMittelalters , in der deutschen Musik und in der

Dichtung Goethes — alle diese Schöpfungenund Schöpfer sind die Vorbilder Stifters ge¬
wesen — unverwelklich durch die Völker und
Zeiten fortwährt .

Ein zweites, desien die Seele deS Lesers
durch Stifter froh wirb, ist die Entrückung ins
beseligende Grün . Die Landschast, sonst der
romantische Hintergrund der Handlung, hier
überwachst sie den ganzen Plan . Der Wald
umrauscht das lesende Haupt, Blumen . Gräser
sprießen aus der Erbe, über die der im Geist
Schauende wahrhaft zu wandeln wähnt,' er
spürt den Duft des Laubes, der Nadeln, der
Halme, des Harzes , des Taues , der Sonne , wie
sie Pflanzen und Getier wärmend zum Leben
bringt , und dieses ganz und gar erfüllte Raum¬
bild bleibt nicht wie ein gemaltes im schönen
Augenblick gebannt, sondern wie auf einer
Wanderung vergeht es in nächst Tiefares und
immer so Tieferes und Innigeres — Gründe
tauchen aus Gründen , werden durchgangen , ver¬
sinken, neuen Bereichen unendlichen Walü-
grüns sich öffnend , und so erlebt der mit dem
Dichter hindann Schreitende nicht bloß Land¬
schast, bas wäre immer noch ein zu sehr mit
Kunst Verbundenes , vielmehr Land , nicht zu
einem Rahmen ausgeschnitten, sondern unbe¬
grenzte Natur selbst , Wald, in den man sich nur
verlieren kann und darin doch das Kleinste das
Herz anhält : denn ein Blick in einen Blumen¬
kelch ist ein nicht minder unendlicher als ein
Reisezug über die dämmerblauen Waldrücken .
Anschauung ist viel, ist alles, was der Dichter
geben kann : hier aber wird auf wunderbare,kaum ganz faßbare Weise Anschauung zum Ort
selbst verwandelt , tritt ein Versinken in An¬
schauung ein , das nicht mehr der Fiktion der
Erzählung bedarf» sondern eine zweite Gegen¬wart ist gewonnen, in der keineswegs anders
als in der „wirklichen " Bäume und Wasser
rauschen , Gräser flüstern, Lichter spielen , Blu¬
men leuchten , ja, vielleicht tiefer noch umzaubert
hier das Waldesgrün voll Vogelfangs und
Bienentons , voll feuchten Hauchs und Holz¬
geruchs das Herz . Unsäglich ist diese Dichtung ,
auch sie, wenn man mag , eine sentimentalischcin dem Sinn , den wir früher von der Reinheit
gebraucht haben .

Wie zu Stifters Zeit das Leben der Men¬
schen sich kaum von dem unterschied , das er in
seinen Erzählungen zeigte : so auch ist sein Wald
kein poctisierter, sondern eS ist der Böhmer-
Wald, wie ihn der Knabe , der Jüngling , der
Mann , der Greis , wie ihn der Maler und der
Wanderer , wir ihn der Kenner der Pflanzen
und der Steine , wie ihn der Dichter erlebt hat .
Nur von unS Späteren aus gesehen, scheint
solche Unmittelbarkeit romantisch . Weil unsere
Herzen träger zur Liebe für die GeschöpfeGottes geworden sind , darum sind wir ferner
der geduldigen Welt der Pflanzen .
Glauben ist die große Kraft , die Stifters Dich¬
tung erhebt,' oft nur schwer erhebt, so baß sein
Geist Mühe hat, die tiefe Anstrengung, den har¬
ten Dienst, das schmerzliche Opfer nicht merken
zu laffen . Glauben an Gott, an Gottes Wort,an GotteS Schöpfung fordert, daß selbst die
Satzungen des Menschen mit in das wider¬
spruchslose Reich der dauernden Gültigkeit be¬
zogen werden. Bis weit in die irdische und in
die zeitliche Welt reicht das Absolute herein:
durch die Sakramente heiligt es unsere Ent¬
schlüsse und Taten . Ja , es ist beglückend, an
die feste Ordnung der Welt zu glauben. Was
auch haben wir mit dem Erkennen, Erwägen
und Gestalten von „Problemen " erzielt?
Schwere , mutlose Herzen , trübe verzweifelnde
Seelen . Aber nun scheint es wahrhaftig, daß
über . de » Umweg eines ganzen Jahrhunderts
der Geist wieder zur Bekräftigung dessen ge¬
kommen ist , was ehedem den Ahnen als nnver-
mirkbckres Gut der Seele immer schon feststand.
Liebe zu Gott, zum Vaterland , zur Geliebten,
zu den Kindern, zu der Pflicht des Lebens —
Stifter lehrt sie glauben, und er lehrt sie üben ,

als ein unanfechtbar Seiendes und Wirkendes
zeigt er sie und so einach, schön und gut, daß
auch der Klügste aus seinen Zweifeln die Kraft
schwinden fühlt . Wie die Waldbäume in den
Himmel ragen , wie die Waldgräser in dem
Windhauch wehen , wie der Waldbach durch die
Lehmcrde rauscht : so strebt das Herz zu Gott,
so träumt das Herz seine Liebe, io strömt das
Herz in alles Leben hin . Ohne Angst vor dem
Zukünftigen lebt der fromm sich Bindende
fortan . An die Heimat, an das Haus , an Gott
gebunden , erhält sich der Mensch. Kinder sind
der höchste Lohn , der ihm bas Opfer der Bin¬
dung vergütet . Wo dieser Lohn ausbleibt , dort,
nur dort ist Leid. Dies Leid zwar erscheint
reichlich in Stifters Dichtungen — war es doch
das einzig unheilbar gehliebenc seines irdischen
Daseins —, aber niemals verläßt seine Melan¬
cholie die strenge Grenze, die seine Ergebung in
den Willen Gottes zieht . Nichts soll uns ent¬
setzen . Große Gefahren der Natur . Gewitter ,
Schncestürme , Kriege werden gewendet durch
ein schlichtes Herz. Ohne Furcht gehen die Min¬
der durch den Schneefall des Gebirges. Ans
dem Kampf für daS Recht kehrt Witiko in sein
Waldland heim -

Diese geistige Dreifältigkeit der Reinheit, der
Natur und deS Glaubens vermöchte allerdings
kaum so zu wirken, wie sie wirkt, wenn nicht
eben auch das Wesen des Schönen selbst, das in
einer weisen Kraft des Maßes seine Wurzel
hat, aus der '

Musik , aus der Malerei und auS
der Liturgie seine Muster holt, allen dreien
Elementen inne wäre . Wie schön ist die Prosa
dieser Schriften, obgleich sie niemals und nir¬
gends das Poetische , sondern stets nur das Wirk¬
liche darstellen will. Dadurch gerade aber ist sie
poetisch . Der Wald rausckt aus Stifters Geist ,und das, was über dem Walde ist , fühlen wir
in frommer Ahnung mit. Ein treuer Lehrer
wandert uns vorauf , weist bald den . bald jenenBaum , bückt sich nach verborgenen Blüten oder
Beere» , die er uns lächelnd zurückreicht , lobt
unö die ewige Quelle, die auS der Höhe nieder¬
drängt , führt uns ans Schattenpfaden in die
Lichtung , zu den Häusern der Menschen , unter
den Sternenhimmel heraus . Auf dem Wege
sagt er uns viel, auch von dem. waS nicht in
dem Walde ist : von der Pflicht , das Rechte zutun , von der Heiligkeit der Ehe . von der Not¬
wendigkeit , die Menschen zu erziehen , wie die
Pflanzen erzogen werden. Es ist die Liebe,deren wir hier genießen: das ist das letzte Ge¬
heimnis. aus Sem ein Werk auch der Kunst iin -
veraltend fortbesteht . Die Worte des Korinther¬briefs gelten ja auch für die Worte des Schönen :
„Literatur " ist , wo Liebe fehlt : wo aber sie ans¬
strahlt, unsterbliches Leben .

Zetifchristerrfchau .
Die Erziehung , Monatsschrift für den Zu-

sammenhang von Kultur und Erziehung in
Wissenschaft und Leben , herausgegeben von
A. Fischer , T . Litt, H. Nohl u . E. Spranger .
Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig .

DaS erste Gefühl, das sich zurzeit angesichts
der Neuerscheinung einer pädagogischen Zeit¬
schrift einstellt , gleicht dem Widerwillen des
.übersatten Magens . Die Etikette ans der
Flasche , die etwas ganz besonders Gutes noch
verspricht , verleitet aber doch schließlich zu
einem Versuch, und man zeigt dann zunächst
einige Zufriedenheit , weil die Kostprobe wirklich
etwas wertvolles Neues an »geistiger Quint¬
essenz " bot . Dieses neugegrttndete Zeitschrift -
Unternehmen darf mit Recht beachtet und be¬
grüßt .'werden : die Namen der Herausgeber
verbürgen von vornherein qualitativ beachtens¬
werte Aufsätze. Die Gaben des ersten vorlie¬
genden Heftes sind auch durchweg interessant
und gut. Wenn Spranger mit einer Arbeit
über „Das deutsche Bildungsidcal der Gegen¬wart in geschichtsphilosophischer Beleuchtung" ,

Nohl mit einer solchen über „Der Sinn der
Strafe " aufwartet und Litt „Gedanken zum
„kulturkundlichen " Unterrichtsprinzip " beisteuert,
so ist der Besprecher dieser Arbeiten in der
TageSpresse gehalten , sich auf das Lob der all¬
gemeinen Empfehlung zu beschränken : denn
was geboten wirb , wird durchweg derart kon¬
densiert geboten, daß eine Besprechung , die dem
Wert des Gebotenen einigermaßen gerecht wer¬
ben wollte, umfangreicher als der Gegenstand
der Besprechung selbst ausfallcn müßte. — Da
der erste Aufsatz, „Unsere Zeit und die Mission
der Pädagogik" von Aloys Fischer , die pro¬
grammatische Eröffnung der Zeitschrift bestreitet,
also ihr besonderes Ziel umreißt , darf die all¬
gemeine Empfehlung noch kurz mit der Hcraus -
hebung der wichtigsten Prvgrammpunkte gewürzt
werden. — Nach Fischer gehen die Herausgeber
von der Tatsache auS , daß die „philosophische
Pädagogik" zu neuem Leben erwacht sei und
glaube , „wie alles Lebendige kräftig kämpfend ,
das Ende der wissenschaftlichen, der exakten
pädagogischen Forschung verkünden zu können " .
Schon diese Frage nach der Form , Methode und
dem Standort einer echten Theorie der Erzie¬
hung lasse die Notwendigkeit erkennen, in einer
Zeitschrift alle die Kreise und Kräfte zu sam¬
meln, die auch bisher trotz der Unterschiede von
Ansgang und Standpunkt eines gemeinsam
gehabt : ein bewußtes Streben nach wissenschaft¬
lichem Geist in der Behandlung pädagogischer
Fragen . — Es komme wesentlich darauf an , daß
eine pädago " °^ e Bewegung großen Stils ent¬
stehe , die Beschränkutst , deS Interesses und der
Anteilnahme auf die unmittelbar , beruflich oder
amtlich interessierten Kreise der Lehrer- und
Erzieherschast im engeren Sinn überwunden
werde. Das Pädagogische als Gesichtsvunkt sei
universal . „Pädagogik ist die Selbstbctrachtnng
des Lebens unter dem Gesichtspunkt seiner Ge -
staltiingsfähtgkeit durch sich selbst , wie die Ge¬
schichte seine Selbsterkenntnis , die Philosophie
seine Sclbstrechtfertigung ist .

"
So will sich diese Zeitschrift nicht nur Schul¬

männern und Fachleuten, sondern ebenso Kul¬
turpolitikern und geistigen Führerpersvnlichkei-
ten zur Verfügung stellen : denn es erfordere
die Umsetzung der Knlturbewegungen ins Päda¬
gogische die verantwortliche Mitarbeit der Trä¬
ger dieser Knlturbewegungen selbst . „Erziehung
ist Kultur und Kultur ist Erziehung"

, unter
dem Zeichen dieser Maxime will die Zeitschrift
„das Absinkcn der Praxis in eine verantwor¬
tungslose Routine verhindern".

Die Erreichung dieses Zieles sei zum Wohl
der Schule und des Volkes von Herzen ge¬
wünscht — und den Herausgebern gegönnt!
Und cs wäre gut, wenn der Erfolg einiger¬
maßen wahr würde, damit zur Ehre unseres
derzeitig ungeheuer fruchtbaren pädagogischen
Schrifttums dereinst gesagt werden könne : unter
der maßlosen Fülle der pädagogischen Papier¬
blüten der Nachkriegsjahre gab es einige leben¬
dige Ausnahmen und zu diesen gehörte die
Zeitschrift „Erziehung". ^ ^K . A . Bergmann .

Neueingänge .
Alle bei der Schrisllcltuna einlaulenben Bücher,

flcitlchrlstcn. Bilder. Mavvcnwcrke uiw . werden
reaelmtibia in der Reihenfolge dcd Eingangs
liier auigciübrl. Belvrcchung bletbl von zu
Aalt vorbcbalten . Eine Berollichiung dazu wird
nur dann übernommen , wenn die bcircsicnden
Werke aus untere Veranlassung eingcsandi wur¬
den.

Karl Hans Strobl : Franz FcrdtnandS Le¬
be » s r o in a n . «Verlag Robert Lutz , Stuttgart .)

Michael Strich : Liselotte von Kurpsalz . (Ver¬
lag Ullstct » . Berlin.) .

Dr. Hanö Prager : Die Weltanschauung
D o st o j c w s k > e . (« erlag Fra», Borgmcycr ,
Hildcshcim .)

Dr . Albert Waag : B c d c u t u n g s c n t w t ck l u » g
unserer Wortschatzes . Ein Blicl in dar
Seelenleben der Wörter . (Verlag Moritz Schauen¬
burg , Lahr :)

Kultur auf Abwegen .
i.

Es war von jeher das Zeichen einer unter¬
gehenden Kultur , daß sie begann, über sich selber
nachzudenken. Als Diogenes über dieser Be¬
schäftigung zum Zyniker wurde, marschierte be¬
reits das Heer des jungen Alexander nach
Griechenland — die Antike hatte den Höhepunkt
ihrer Lebenskurve hinter sich . Nur eine Kultur ,
die über sich nachdenkt, wird zynisch , und nur
eine welkende Zeit ist mit sich selber so zerfal-
len , daß sie das eigene Herz als Zielscheibe ihres
bitteren Spottes nimmt. Aufstrebende sind nie¬
mals blasiert.

In Europa vertändelte die Kraft des Barocks
in der Scheinblüte des Rokoko . Mit und nach
Napoleon begann die Kultur der Zivilisation
SU weichen: daS Maschinelle , die Organisation ,
letzte das Individuum matt : die Macht des ein -
Leinen bestimmte immer weniger das Schicksal
der Allgemeinheit. Trotzdem ließ sich der Typ
des bedeutenden Menschen nicht einfach aus¬
streichen — aber er wurde ins Private zurück-
gedrängt, die Weltgeschichte durfte ihn bald ver¬
gessen .

Von Byron stammt der Ausspruch : Napoleon,
Brumme ! und er selbst seien die drei bedeutend¬
sten Männer des Jahrhunderts . Die An -
maßung dieses Wortes ist an sich kennzeichnend,
und welcher durchschnittlich Gebildete weiß
heute, wer Brummet war ?

George Bryan Brumme ! ( 1778—1840) war
der größte Dandy seinerzeit. Weiter nichts .
Ein Mensch, der niemals auch nur das mindeste
Positive geleistet , niemals einen Finger gerührt
bat , um zu arbeiten . Aber er war lange Jahre
hindurch der Freund Georgs des Vierten und
unumschränkter Beherrscher der englischen
Gesellschaft. Ein Mensch von außergewöhnlichen

l Gaben des Geistes und des ästhetischen Empftn-
| dcns — zugleich aber in einer fast tragischen

Weise durchdrungen von dem Bewußtsein, daß
er der Letzte sei , in dem sich alle Feinheiten
einer untergehcnden Kultur gesammelt hatten,und 'daß die herauföämmernde Zeit eine Roheit
sei, unwürdig einer auf ihren Eigenkultus ge¬
gründeten Persönlichkeit . So mußte er gestimmt
sein auf Verachtung, kalten Protest , Zynismus ,auf das bewußt Negative. Es war der letzte son¬derbare Abweg der Kultur .Brumme ! ist die l>crvorstechendste Erscheinung
dieser Kultur auf Abivegen . Byron war als
Dichter zu sehr Schaffender : andernfalls wäre
seine Geistesverwandtschaft mit Brumme ! deut¬
licher geworden. Die übrige Reihe ist kurz :
Wainewright gehört zu ihr und Oskar Wilde .In Deutschland waren Fürst Kaunitz , in Frank¬
reich Baudelaire , tziauticr , Barbcy d 'Aurcvilli)
schwache Abbilder, wenigstens in gewissen Ab¬
schnitten ihres Lebens . Das sind die Dan die )
des 10 . Jahrhunderts . Männer , die , zuanderen Zeiten geboren , vielleicht groß gewor¬den wären — so aber, im Kampfe gegen die Jn -
dividualitätsfeindlichkeit ihres Jahrhunderts ,ewige Berneiner » nd Verächter blieben . Das
Unterfangen, die Persönlichkeit mit rein ncga-
tiven Mitteln zu behaupten , endete bei den
tonischsten Vertretern der Gattung , den eng¬
lischen , notwendigerweise, tragisch : Brummel
starb irr Elend und Irrsinn in cinem kleinen
bretonischen Nest : Wainewright verkam als de¬
portierter Giftmörber in Van Diemenslanö
(Baudelaire schreibt: „Aber ein Dan>dy kann nie
ein alltäglicher Mensch sein . Wenn er ein Ver¬
brechen beginge , so würde er darum nicht herab-
gesunken sein : wenn dieses Verbrechen jedoch
einer trivialen Quelle entstammte , wäre die
Schande nicht wieder gutzumachen " ) ; Oskar
Wilde zerbrach an seinem Leben , das für ihn .
auf die trübst« Weise freilich , der Versuch war,
die Antike und ihre Schönheitsideal« wieder auf¬
leben zu lassen.

Man ist lange Jahre an diesen Erscheinungen l
vorübcrgegangcn, ohne auf das Gemeinsame zu |
achten, das sie verknüpft. Neuerdings aber ist
in den von Karl Jasper - Heidelberg bei
Julius Springer (Berlin ) herausgegebenen
„Philosophischen Forschungen " ein Buch darüber
veröffentlicht wurden: „ Der moderne
Dandy , ein Kulturproblem des 19. Jahrhun¬
derts" vort Otto Mann . Die Arbeit , die mit
wissenschaftlicher Genauigkeit allen Spuren nach¬
geht , hat dabei den Vorzug einer eleganten, flüs¬
sigen Form .

II.
Es ist kein Zufall , daß auf dieses Buch Bezug

genommen wird in der Borrede des vor einigen
Wochen im Delphin-Verlag , München , heraus-
gekommenen neuen Werkes von Fritz G i e s e :
„ Girl - Kultur , Vergleich « zwischen amcrika-
nischem und europäischem Rhythmus und Lcbens -
gcfühl " . Bon Mese stammt bereits eine Reihe
hochwertiger Veröffentlichungen über Tanz,
Sport , Körperkultur , und er gehört zu den we¬
nigen, die über diese Dinge wirklich etivas zu
sagen haben .

^>er Titel „coiri -Kirunr ' macyt neugierig uüd
nachdenklich. Nachdenklich insofern, als einem
bet diesem Worte wieder einmal voll zum Be¬
wußtsein kommt , welchen Umfang der Einbruchamerikanischen Wesens in das europäische seitKriegsende erreicht hat . Kaum eine illustrierteZeitschrift die nicht allwöchentlich ihren Lesernwenigstens ein Bild irgendeiner belanglosenjungen Amerikanerin vorsetzt : sie lächelt wieeine Zahnpastareklame und ist meist in, Badc-anzug, damit man den schlanken, trainierten

sieht. Eine gleicht der anderen — Jndi -
" '^ .erforderlich. In diesem Punkt

setzt Giese et,, . Unter „ Girl " versteht er zu¬
nächst — und das ist eine gewisse Enttäuschung
nach dem verheißungsvollen Titel — nur das
Mitglied jener Tanztruppeu , wie die Til -

ler -Girls und die Hoffmann - Gtrls : tadellos ab¬
gerichtete Wesen , die im Dutzend tanzen und da¬
bei zu einer Vollendung in Nüythmns und
Glt̂ chförmigkeit gelangt sind , wie man sie i»
Europa allenfalls beim — Militär , nie aber auf
der Tanzbühne gekannt hat . Anknüpfend daran
stellt Giese eine Untersuchung an über den Un¬
terschied zwischen amerikanischem und europä¬
ischem Lebensgeftthl — eine Unterslichung , die
den Stoff mit deutscher Gründlichkeit säuberlich
in neun Punkte gliedert, die nacheinander mit
grobem Ernst („tiefschürfend" möchte man sagen)
abgchandelt ivcrden , wobei weder der steinzeit -
lichc Sexnalrhythmus , noch Kant und Schelling
fehlen . Der Verfasser bemüht sich um den Nach¬weis, daß es sich bei den Girls letzten Endes um
nichts ' weniger als um Metaphysik und Welt¬
anschauung handelt : „Wir sehen ( an den Tanz¬girls nämlich ) den Glauben des Menschen an dasGute, sein ehrliches Streben nach Vcrvollkomm -
nnng. wir sehen Wirkungen praktischen Christcn -
, *, n'& eine Auswertung der Religiosität zufröhlichen Gedanken ."Na , »all Das Buch hat 142 Seiten großenFormats . Es steckt eine Unmenge Arbeit und
Wiisen darin — indessen wird man den Eindruck
nicht los , baß hier das Thema mit dem Verfasser
durchgegangen sei , und daß sich im Grunde alles,ivas er dartun will , in einem viersvnltigen
Feuilleton viel kurzweiliger und einprägsamer
hätte sagen lassen.

Aber es liegt in der Zeit , es ist symptomatisch,
daß immer gleich dicke Bücher geschrieben werden
müssen. Wir sind , scheint es , schon seit längerem
über den Punkt hinaus , in dem unsere Kultur
beginnt, über sich nachzudenken . Sic tut über¬
haupt nichts anderes mehr . Das ist ein böses
Zeichen, wie man auS der Eleichichte rvetß. Viel¬
leicht marschiert schon irgendwo der jmigc Ule-
xanöer — aber wir sind so sehr mit unscrer eige¬
nen inieressanten Persönlichkeit beschäftigt. daß
wir ihn erst bemerken werden , wenn sc" 'e Trup¬
pen Sie Straßen sperren . V. 2». i»-
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SONDERANGEBOT
Billige

HANDSCHUHE
Damenhandschuhe n qngef .,schwarz u.frb .. Paar U .uU

Damen -Trikothandschuhe < 9c
warm gefüttert . Paar l . tu

Damen -Trikothandschuhe t C r
Plüschf ., eleg. Aufnaht >

Damenhandschuhe . i
gestr , färb , Manschette I • I w

Herren -Trikot handschuhe n QR
gef ., farbig . Paar 1 .25 U . uu

gestr . , schwarz u. farbig 1 . 75

Herren- Krimmerh’dschuhe » «r
gefüttert . . , . Paart , tü

Herren-Krimmerh’dschuhe 0 cn
mit Leder , gefüttert , Pr . ü . DU

Kinderfäustel fl , r
weiß und farbig . 0.85 U .4D

Kinderhandschuhe n nr
gestrickt , für 4—6 Jahre U .ÖO

Billige

STRUMPFE
Damenstriimpfe n QRBaumw . ,schwarz u.farb . U . Jü

Damenstrümpfe n 7RSeidenimit .,schwarz , Pr . U . 13

DamenstrOmpfe n 0Rgestrickt , schwarz , Paar U .Oü

Kunstseide,schw . u. frb . 0,35

Kinderstrümpfe cc
Wolleplatt,schwrz .,Gr .l U .uu

Herrensocken n ,c
einfarbig , viele Farben U .93

Herrensocken n RRgestrickt , grau , Pr . 0.75 U .00
Herrensocken n 0R

Wolleplatt , gestr . , 1.25 U . 03
Herrensocken < CRKamelh .inn .gerauhtl .05 1 .00

Herrenstutzen < <Reinfarbig u .gemust 1.95 I «*rü

KHMOLLER

Maul- u. Klauenseuche in Friedrichstal
belr.

Die Me ul - und Klauenseuche in Friedrichstal
ist crloschcn.

Karlsruhe , Heu 22. Januar 1926. O -Z. II .
Bezirksamt Abt . II b. _

Schulgelder .
Das Schulgeld sür das IV . Viertel 1925/26 Ser

Coficni «f) U (c ist am 23. Januar 1926 fällig ge¬
worden .

Beiräte , die bis 6. Februar bs . Js . nicht be¬
zahlt worden stnb , werden zwangsweise beigetneben ,

Karlsruhe , den 22. Januar 1926 .
Stadthaupttasse A.

Slöll. : Mime .
Nach den neuesten Ergebnissen der nun¬

mehr eingerichteten Sparkassenstatistik des
Reiches entfällt am 1. Oktober 1925 auf

einen Einwohner
an Spareinlagen aa Giroeinlagen

im Reich M . 21 .59 M . 15 12
in Baden M . 25 02 M . 2017
Den Höchstbetrag in Spareinlagen auf einen
Bewohner stellt die Rheinprovinz mit M . 35.87 ;
den geringsten Betrag weist Sachsen mit
M . 12 . 19 auf .

Im Vergleich zu dem Reichsdurchschnitt
mit M . 21 .59 Spareinlagen auf den Kopf der
Bevölkerung geben wir die Zahlen bekannt für

Karlsruhe :
am 1 . 10. 1925
am 1. 1 . 1926

Spareinlagen
M . 41 .25
M . 49 97

Giroeinlagen
M 12 .81
M . 12 .13

Stöbt. Svarkaiienamt.
ivrnucnnrbcllsidiulc

des Bad. Nauenvereinö v. RotenKreuz
Am 19 . Avril 1926, vormittags 8 Uhr , findet Ein¬

tritt in sämtliche Kurse für häuslichen Bedarf
sowie folgende Berufsausbildung statt .

BorbereituugSklasse (Dauer 1 Jahr ) für die
Aufnahmeprüfung des Handarbeiislehreriunen -
scmlnars .

Für Weitzuäheriuueu und Kleidermacher «
innen (Dauer 3 Jahre )

„ Zimmermädchen (Dauer 1 Jahr )
„ Kammersungsern (Dauer 2 Jahre )
„ hanSwirtschaftliche Stützen (Dauer

2V« Jahre, .
Anmeldungen (ür fortdildnnasschnlpUichtiae— . . rlage von Olcburfä ’*

» ulvslichtige Mädchen nach dem 1. Februar bei der
lorsteherin , Fräulein I . Mayer , Hauptlehrerin ,
arlsruhe , Gartenstraße 47, erfolgen .

Der Vorstand des Bad . Frauenvereins
vom Rote n Kreuz._

Grund- u. KüiisbeWwmin
Karlsruhe e. S.

Grnrcalversammlung
Die diesjährige Gcncralversammluiig findet am

Mittwoch, den 27. Januar
i . Saal HI der Brauerei Lchremp »
( Eolosteum ) . abends 8 Ubr . statt .

Tagesordnung :
1. Entgegennahme d . Jahres - u . Nechnuugsherichis
2. Entlastung des Vorstandes und Kassiers
3. Neuwahl des Vorstandes und der Beiräte .
Anschließend Vortrag des Verbands - Vorsitzenden

Herrn non « n über die

Seulslhe SWkvlnil s . WDllielevWDtzA .-G.
Da der Vortrag unsere Auslührungcn ln der letzten
Nummer der Karlsruher Hansbcstbcrzeltung über
die Rückzahlung der Hypotheken im Jahre 1982
ergänzt und weiter erläutert , ist derselbe für jedes

Mitglied von grober Wichtigkeit.
Der Borstand : D eines .

Beschlagnadmesreie
3-4 Ammerwohnungen
gegen Zuschub oder Abfindung soioriz « oermieten

Heinrich ttrauth . ®lÄÄ et
Telefon 8998.

Wctmun <Wä4f<h
Tausche meine 4 3im =

merwohnuna mit Man -
sardc. Oststadt, gegen2 Zimmer mit Zubeb .Umzug mutz vergüt , w .Angebote unt . Sir . 8153ins Tagblattbüro e rbet .

UJohnungstauidi!
Biete : Schön« 5-Zimm .-

Wichnung mit Bad ,Elektr .. Mädchcnzimm. .Hl St . , freie Lag« .Suche : Ebensolche 4-Z .-
Wvbnuna , mögl . Part ,
od . II . Stock .

. Anaeb . unt . Nr . 8156
ins Tagblattbüro erbet.

baden
tm Zentrum , mit oder
ohne Wohnung , gegenWohng . ,n tauschen gef .Angebote unt , 3tr . 8154
ins Tagblattbüro erbet.

ES ist beabsichtigt,
Etagenwohunnge »

zu ö Zimmern , in best .
Lage der Südweststadt ,in modern . Ausstattung
(Zentralheiz , re . ) zu er¬
richten. Mietsiuteressen -
te » , die in der Lagesind , einen entsprechend.
Bauzuschuh zu leiste» ,werden gebeten , ihre
Adresse abzugeben anDivl .-Jng . Fritz Rötzler,Architekt B .D .

' .
terstratze 42.

Rit -

Wut möbliertesZimmer
mit elektrischem Lichi an
berufstätige Damesofort
preiswert zu vermieten .
Zu ersragenHirschstr . 118
parterre .

Zimmer mit Kost
an sol . Arbeiter zu ver-
mieten : Krcuzstr , 16, II .
Gut möbl . Mausardcu -

»immer aus 1. Febr . zu
verm . Goethestr . 39, IV.

Zimmer mit Kost
.. . . 1 od . 2 sol . Arbeiter
zu verm . Ettlingerstr . 21 .

Gr ., gut möbl . Zim¬
mer , evtl , als Wohnz.,mit Klavicrbcn . , ver 1 .
Februar zu vermieten :
lkademicstr . 71 , pari .
Zwei gr ., sch. Zimmer ,

möbl . od . unmöbl . , mit
Küche in best . Hause an
nur best ., ruh . Ehcv . zuvermiet . Angeb . « . Nr .
8128 inS Tagblat tb . erb.

Leeres Zimmer mit
Kochgel . an ruhig . , ält .Mann sos . zu vermiet .
Zu ersr . im Tag blattb .' Grobes , aut möbliert .
Zimmer mit Schreibtisch' ' ^ icht. in gut ..

zu ver-
12, II .

cnmmer mir tun
u . elektr. Licht , i
geschl . Hkuse sos.
miei . : Schesselstr.

Friedrichshof
KWrH GROSSES KONZERT *Ä “

der gesamten Kapelle des Blasorchesters Karlsruhe unter Leitung des
Obennusikmeisters a . u . Liese . — Auserwähltes Programm.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein H . Stehiin ,

“
1ritt |I

s Herrn ■
Itehlin . |

Das Bankhaus
Veit L . Homburger

Karlstr - Bell KaflSfUhe KarlslraBe 11

Tnlnfnn ■ Ortsverkehr : 35, 36, 4391 , 4392 , 4393
I oloIUil • Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschälte.

In gutem , ruhigem Hause sind

2 möbl . Zimmer
Zerren - u Schlafzimmer ) an soliden ,

_ _ . eueren Herrn sofort zu vermieten .
Wetteudttratze 4« Ul. (Telefon 2677) .

Gesucht eine
5- 6 Zinuilerivokim.
— auch beschlagnabme-
fref . Preis Nebensache.
Geboten eine geräumige
3 Ziminerwohnung mit
grob . Mans . in zentral .
Lage. Angeb . unt . Nr .
8155 ins Tagblattb . erb.

Werkstatt
auf sofort oder

zu miete« gef
Angebote unt . N .ins Tagblattbüro erbet.

Darlehen
bis zu 8 Monaten an
Perl , in Dauerstellg . u.
lest . Einkomm , gibt stets

Franken -Bank A. -G ..
Nürnberg .

MMHB
Tüchtiges Fräulein

geht ins Ausnähen.
Angebote unt . Nr . 8152
ins Tagblattbüro erbet .

TüM . WeiWhettn
nimmt noch Kunden in
u . nutzer dem Hause
Akademieftr . 27, plhat

" '

— Büro —
zu reinigen sucht ehrl .,
fleißige Frau morgens
oder abends.Bürk . Karlstratze 81 .

Mallage
Fra « Frieda Huber

Augartenstr . 24 . 3 Tr . r.
9—6 täal ., Sonnt . 16— 1.

Parkettblocker
werden fachmännisch re¬
pariert u . billigst berech¬
net . Postkarte genügt .
Friebr . Göltz, Bürsten¬
macher, Walöbornstr . 34 .

Verlören -Gefunden
^ PrlflfOII aeaang . PatzAltllUmi 6 Transkau-

ow .-Revublikkastschen' . R . Djaschi, Nr . 7155.
Abzuacben Fundbüro.

. Verloren
tafche aus

kl. Silber -
dem. Mege

. Bel .
raufe .

iTnrlnrnn nut dem Wege
UvlIUlkNSofien Hirs» -
Kricgsitrahe eine Brille
im Etui Abzugeben geg .
gute Belohnung Karl »
FriedrichstratzeSVbelinHausmeister .

ReuerbauieS

Emlamilim-
in der Nähe Mühlbur -
ger Tor mit 8 Zimmer
u . Zubehör bezugsfertig
für 40 909 A zu ver¬
kaufen oder gegen ent¬
sprechenden Baukosten¬
zuschuß zu vermieten .,
Büro .

riegstr . 242 im
Telephon 2889 .

Wir suchen
verkäull . Miller

jeder Art zwecks Ilnter -
breitung an Kauf -Jn -
terestenten . Nur Ange¬
bote von Sclbsteigen -
tümern erwünscht an
den Verlag
Haus - n . Grunbbesttz,Frankfurt a . M „Zell 51 .
Ml« u . Selchälle
allerorts bat steis zu
verkauken.

Georg Fleifchmau ».Auaustasir 9 Tel 2724

MMims
preiswert bei

Scheller .
Rudolsstratze 1, III .

Mer Brrdienlt für jedermann
durch bezirksw . Alleinvertretung . übc» ius
prall ., billige Sieucruna ! Konkurrenzlos .
D . R . P erteilt . Nachweisbar bedeutende
Erfolge . Leichter, daueruder Grotzabiav ,
gr . Zeitnnasreklame lsd . auf nufere Kosten.
Seriöse Firmen od . Herren , d . an Eristcnz -
verbksteruna gelegen , erhalt . Einzelheiten .
A . Hofsmann & Co . , Leipzig, Pctcrstr .33

GBSUtHT
— ür 15. Februar evtl , früher , für kleinen

herrschaftlich. Haushalt inKarlSrntzei .B .

perfekte Köchin!
die Hausarbeit mit übernimmt und

zuverlässiges und fleißiges
Zimmer -Mädchen
dasselbe mutz gut servieren , nähen , bügeln
können . Zeugnisabschriften n . itzehaltSan -
Ivrüche nur von solchen , welche aut em¬
pfohlen sind , unter K. E . 37 an Ala
vaasenstein & Vogler , Karlsruhe .

Samen
miigrotzem Bekanntenkreis bietet sich guter
Ätebenvcrdicnst durch den Vertrieb von
feinstem Edelkaifee . Tee und Kakao eines
leistungsfähigen Versandhauses . Angebote
an JnllnS Biebom & Co ., Bremen .

wird ein repräsentationsfähiger , hervor¬
ragend tüchtiger und in allen Industrie¬
kreisen gut eingeführter

Geneml -Nertttter
gesucht . Das Vertretungsgebiet umfaßt
saden, die Rheinpfalz sowie das Saar -
ebiet und gewährleistet bei angemessener’ätigkett hohe Bezüge . Es kommen nur

Herren in Frage , die großen Anforderungen
genügen . Bewerbungen erbeten unter
J . E . 15012 an Rudolf Mone , Berlin SW19

L«
T ;

BMlatz
in hervorragender zen¬
tral . Wohnlage , an fer¬
tiger Straße , geeign . als
Einfamilienhaus ( Arzt
ec . ) zu verkaufen . An¬
gebote unter Nr . 8158
ins Tagblattbüro erbet .

hlaszimmer .Qualität , verkauft
etzr . billia : Schreinerei

nur
aRätter .

"Westendstr.
' ZE

Vollständiges , weißes
» jMliHtjSSK

Rüvvurrerstr . 14 . 4. St .
_ . . on -Plaiteu ,wenig gcbr ., zu verkf.

Tctlz . Erbprinzenstr . 17.
finihft versenkbar , in

aut . Zustande ,billig abzugeben :
Kaiser - Allee 38.

H .- Fahrrad , wie neu ,m .
' elekir. Licht .

"verkäufi
zu 55 JI -. t
stratze la , l .

Frühling -

1 Winterüberzieher .gut» erh . , zu verkaufen :
Goetbestr. 39, 4 . Stock.
Zu verkaufen eine gute
Nutz- u. Fuyktzuh.

34 Wochen trächtig (vier¬
tes Kalb ) . Tägl . noch
MÄrsk§ M ^ arlSruhe ,Kl . Kirchenstratze 176.

Zu kaufe« gesucht :
schönes

mögl . mit Garten , in
uter Lage, bei hoher' nzahlung . Angeb. u.r . 8144 ins Tagblattb .

Diann nur gut erhal-r IdlllJ teil , aedieg. Fa¬
brikat , von Privat geg .

kaufen
mit

. . . . . 8157
ins Tagblattbüro erbet .

Ein aut erhaltenes , ge¬
brauchtesPiano
für den Kaufpreis von
300 Jl bis 400 A Bar¬
zahlung zu kauf , gesucht .

Änaeb . unt . Nr . 8129
ins Tagb lattbüro erbet,Lamenlktzrelbtillh
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr - 8143
ins Tagblattbüro erbet .

Sehr . Sobeldantz
gut erhalten , zu kanten
« eincht .
_ Lindenplatz Nr . 2.

Frauenhaare
kaust lausend K Berger.
Nitterstratze , aeaenüb . d .

, Taabkatt .
Gebisse , ah.
Gold- u . Silber -

GegenntnndePlatin-
Brennstifte

außer Kurs gesetztes
Silbergeld kauft

Frau Kath . Pfltlerer
Karlsruhe , Hirschstr . Bi. III .

« mamia
Engländerin

erteilt Ilnierrichi z. »er-
fett . Erlernung d . engl.
Spra che . Herr env . 11 . V.

Kfauierfehrer
emvs. sich s. Unterricht
» . - Sviclcn zu Veranft .
ied . 2lrt , auch n . ausw .
Honorar mätzia.Akademieftr . 71 . pari .

MgMnttener
Klavierivicler lucht tot
küchiiaen Lehrer Diese
paar Zeilen aenüaen .
um Sie rasch zum Ziele
zu führen , wenn üe im
Karlsruher Taablait per»
öslenilichi find _

120
der reizvollsten Maskenkostüme

enthält das neue

ULLSTEIN-MASKEN-ALBUM
Zu allen Modellen gibt es Ullstein - Schnitte
fertig zu kaufen. Für 2 Mark erhältlich bei

_ aa
,6t. »arftotn"
Magen -. Leder-,

Nleren-Iee
o . Bonus - Werk Dresden
25 div . Med . Kräuter

erhält Sie gesund.
Kurvaket 2 Mk . Zu hav.
Internationale Avoiheke

Zn ZV Mnulen
Ihr patzblid

nur tm Pstotoar Ateilei
Koilerttr N>if Ina Adlerst
Perser und Deutsche

Tevvich-
Knnststapserei

Wäscherei, Klovke -ei und
Ausbewahrungsannalt

K . Müller
Sedanstr . 11 , Tel . 6955 .
entspricht ied . Auftrag ,
früher Klauvrechtstr 48.

Pianos
zu

vermieten

h.stlMk
Pianolager

Kaiserstraße 176
Eckhaus Hirschstr

Mittag- und
Abendtijüi.

(gut bürgert . ) , erhalten
einige Herren ,
deid . zus. s . 1,50 3R.

Erbvrinzenstr . 33. II .

Mittagsttild
ver- oder ermitteln Sie
schnell u aut durch eine
kleine Anzeige im Karls -
ruüer Taablait .

Danksagung .
Für die innige Anteilnahme an

dem uns getroffenen schwercnVerlust ,
für die zahlreichen Kranzspenden und
die große Beteiligung zur letzten
Ruhestätte sagen wir allen herzlichen
Dank . Besonderen Dank den ehrw.
Schwestern des Neuen St . Vinzen-
tiushauses für die liebevolle Pflege
und dem Arb .-Radfahrerverein „So¬
lidarität “ für die erhebenden Worte
am Grabe .

Karlsruhe , den 22. Januar 1926.
Familie Gabriel Stähle .

Zu verkaufen :
Große lEerrsKattliibe Mla

in vornehmster Weststaütlage , mit 9 —10 Zimmern .
Fremden - und Mädchenzimmern usw , und etwa
500gm grotz - iii Garten , sehr preiswert zu verkauien .
Eventl . kommt Tausch mit Herrschaftshaus ober

kleinerer Villa in Frage .
Serrschatt !. Etagenhaus a. Muhlburger
» aut mit freiwerdender 6 oder 7 Zimmerwohnung
» vZ bei 20 - 86 000 A Anzahlung .
la Geschäftshaus mit sehr gut gehender

bei ca. 40 000 ^ zu verkauf . Wöchenil.
MkyUklkl Schlachtung ea . 10 Stück Großvieh u.

, 40 Stück ' Kleinvieh
Großes Detaifgeschött

in bester Verkehrslage , jährl . Umsatz ca . 100000 Ji .
Kaufpreis etwa 50 000 Jl , Anzahlung 15000 A .

Glänzende Existenz , da sehr eriveiterungssäbia .
Auch sonst Grundstücke , tleinere Billen . Herrschafts -
Häuser. Geschäfte etc . in jeder Art und Preislage

zu verkausen durch
m . ttübler & Sohn . Karlsruhe
Bnlsck»stratze «, am Kaiierplatz , Teleptzon 2895

Gegründet 1908.

KRUPP
Registrier - Kassen

Faorikai der
Fried. Krupp Akt -Ge» beten
Krupp Rogistrier - Kami) 8r&

m. b. H
Berlin W9, BeiievueeUeBe14

Vei tretet tQr Bezirk Karlsruhe Engelbert I
Deschl « Karlwruhe I . B . . Amaüenstrat 'e 85 , part .

Sobmger Tageblatt
meistgelesellLTageszeitung der
Industriestadt Eoburg, Süd -
Thürtugeus u-Nord -Baverus

Bevorzugtes und vtelbenutzte»
Ouferateublatt der GroK - Inserent eu
ipersonengcsuche aller Art

haben stet» Erfolg
»

Korbmacher-Zeitung
Coburg (früher Apolda )

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

Im In - u. Auslande stark verbrektot,
daher fSr Werbezwecke unentbehrlich

Bevtdiugtes Anreigenblolf
Hervorragende Wirkung

Seikkten!
vermilt . in all Kreisen ,
reell diskret . Institut
Dt . Morasch, Karlsruhe .
Kaiserstr . 64 . III . Stock .
Gegr . 1911. Tel . 4239.

HUltfir -BekleldunssstOcKe
gebraucht , aber gut erhalten , und zwar :

Röcke . Mk . 2 .— bis 2 .70
Hosen . Mk . 1.70 bis 2 —
Mäntel . . . . Mk . 7.—
Gamaschen . . Mk . — .20

Drilllchhosen
Drilllchröcke
Hemden . .
Unterhosen

Mk . 1.50
Mk. 1.—

Mk . — 70
Mk —.70

sehr gut als AfbGltSlClGIClllllS geeignet , kaufen Sie
billigst bei

UAsmann Uace Kapellenstr . 72
■ ■ sB ■ III Ci ii ii > > d » «tz gegeniiher I.obalhnknhvf.

Verkaufszeit 8—5 Uhr durchftehend . lUlefon 1780.
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